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HllïlHïS «ai
Internationale Einschaltung

-an- Die ScAwefc wird der IDVO AetZreZe«, das ist heute,
nach der «Aussöhnung mit Russland», eine Sache, die wohl
sicher steht. Indessen gibt es allerlei abzuklären. Wir
sind nicht gesonnen, die «ewige Neutralität» aufzugeben.
Bundesrat Petitpierre hat das schon öffentlich dargetan.
Der Ausdruck «Neutralität» ist nicht umsonst mit dem
Attribut « ewig » versehen worden. Am Wiener Kongress
wurde eben festgelegt, dass wir unter eine « besondere
rechtliche Kategorie einrangiert» würden. Es wurde uns
etwas auferlegt, wozu wir uns umgekehrt verpflichteten.
Der alte Völkerbund sanktionierte diesen Rechtszustand
und vertiefte damit die Tradition, die schon an und für
sich «heiligende Kraft» gibt. Woll ten wir heute von uns
aus die Dinge ändern und erklären, die «ewige Neutralität»
nicht mehr als Verpflichtung anerkennen zu wollen, wären
die Grossmächte wahrscheinlich als Rechtspartner berech-
tigt, zu protestieren. Umgekehrt dürfen wir uns verwahren
gegen Beschlüsse anderer Mächte, welche uns nicht mehr
als «ewig neutral» anerkennen möchten. Natürlich sind
das theoretische Angelegenheiten. Aber aus der Anwen-
dung von Theorien entstehen praktische Situationen. Und
a«er&a«nZe Theorien bestimmen die Praxis Das ist be-
kannt. Wenn die Grossmächte, die in der UNO den Ton
angeben, sich für die Theorie gewinnen lassen, die seiner-
zeit der Völkerbund anerkannte, und wenn die UNO-Voll-
Versammlung unsere Aufnahme unter Anerkennung unseres
«Neutralitätsstatuts» beschliesst, dann wird unsere inter-
nationale Stellung durch einen neuen Pfeiler gestützt.

Zw Bern Aaôe« <m 4. Mpn'Z FerAawdiMwi/e» ftegranne»
zwischen einer UNO-Delegation und einer schweizerischen
Delegation, die von Bundesrat PeZiZ/nerre präsidiert wurde.
Mm Z.9. /IpriZ waren zwei MA/comme« per/e/G. Das eine
überträgt die ÄecAZe des a/Zew FA'/AerAwwdes an de« Ge-
Aäade« in Genf ar</ die tUVO. Das zweite regelt proviso-
risch die Privilegien und Immunitäten der UNO-Vertreter
auf unserm Boden, d. h. praktisch der Vertreter aller Staa-
ten, welche der UNO angehören und ihre Leute als UNO-
Delegierte nach Genf schicken werden. Wir sind also so
weit, dass in den alten Gebäuden in Genf neuerdings ge-
tagt und gearbeitet werden wird, das heisst: Die UNO ge-
denkt ohne Zweifel eine ihrer Organisationen oder mehr als
eine in Genf zu stationieren. Die Russen sollen sogar heute
dafür weibeln, Genif überhaupt zum Sitz der «Vereinten Na-
tionen» zu machen. Dass das natürlich unsern Beitritt be-

dingt, ist klar.
Wir gewinnen mit diesen neuen Tatsachen einen festen

Zlode« far wnser DepeAre«, a/s «ewip «eaZra/» a«er/ra«nZ
zw werden. Als «ZiäZer des /«Zer»aZ?o»ede« /Zoten Kreazes»
dürfen wir derlei Rechte moralisch längst geltend machen.
Als Hüter eines neuen Völkerbundssitzes, und wäre es

auch nur eines Teilsitzes, bekämen wir noch einen Rechts-
grund mehr dazu. Es ist nur gut, wenn wir uns über solche
Rechtsgründe selbst klar werden, vor allem,- wenn die
Grossmächte der Ueberlieferung nicht genügend Rechnung
tragen möchten.

Kampf dem Hunger
Zw ./w/i soZZe« die IFeiZj/eZreidewrraZe aa/(/ebrawc7d

sei«. So AeissZ es. Was das genau bedeutet, ist keineswegs
klar. Nur die für den Handel verfügbaren Ueberschüsse
können gemeint sein. Der Bauer bleibt allenthalben sein
eigener Herr, und in seinen Speichern mag er mehr oder
weniger Getreide haben, das er nicht abliefert, weil er weiss,
wieviel er für sich und seine Familie, aber auch für sein
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Uieli braucht. Vorräte, die nicht unter die «WelthaP^j
Vorräte» fallen, gibt es auch anderswo, bei den
und den Brennereien. Es ist man muss sagen »

^seidank — so! Denn diese nicht erfassten Vorräte sin ^die uns immer wieder vor den allerärgsten Schäd«®

wahrt haben. Es wird mancher Sack hervorgerol«
verkauft — zu höhern Preisen womöglich, der sonst^ ^

auf"

gespart gebliehen wäre, Zh'e jw/waZe» For-rdZe
Z/örZe der «sZoZis-ZiscA sZrewoen Za/de«». verleihen der i------ ' ' pes n*

erfali
schaft eine Elastizität, die verloren ginge, wenn alles

Plan ginge, wenn der letzte Sack «statistisch
würde. Dieser Umstand mag einen nicht kleinen
der kommenden Gefahr bedeuten. .pje

Es ist sopar i» DewZ,sc/da«d so, dass die Katas
durch das Vorhandensein der «geheimen Vorräte» 6 ^
dert wird. Seit die MmerZAawer w»d DnpZdwder »» "7 ^
«e» die «A'«iV.v<e»-ßaZ/o«e»» ««/ die Z/dZ/Ze red«2'f/^ ggf

hen, müssen die Deutschen (theoretisch) hungern 011 ^
«erhungern, und die pessimistischen Betrachter beh^_ jje

bereits, das Reich werde zu einem einzigen «Bels®" Lpt-

zugebilligten Kalorien überstiegen nicht mehr jene pjj
setzlichen Konzentrationslagers von Anno peilt'

Diestimmt nun gottseidank alles «w theoretisch. - „gs
sehen werden gewiss hungern, und viele andere «je-v.11^11 uuu^ciu, una victim <*** jjg v»

noch mehr als die Deutschen. Aber sie werden a»
len «Ausweichgeleise» benutzen können — heute b® ^
vor einem Jahr. Natürlich bringen die «Rucksack Fpjl

neu», die an jedem Feiertag aus den Städten in
Hf-schaft hinaus pilgern, nur das Notdürftigste heun»

mer wird die Ausbeute individuell sein. Was
bauten Gärtc-hen und Gärten hervorbringen,
ebenfalls. Vom Mai an gibt es eben dies und das, p,#
auch weniger Brot und Fleisch gibt,. Nur Fett mÖ®®

da sein
Wir erlauben uns ganz überzeugt, diese Ueber » pu

gerade angesichts der Kassandrarufe auszusprÇ® ^
zwar, weil wir glauben, erst dann auf der richtig
zu stehen, um den britisch-amerikanischen ,1

den Welthunger nach seinen Erfolgsmögüchk
schätzen zu können. Die .-iK.S'Zrenpawpew der ^ s®* '

>'«/«/ w«d A/r. 7'ramans dürften von Erfolg &

peracZe weil ihnen in den Hungerländer einige
stände zu Hilfe kommen werden: Der Umst '„Iicl'® j.
Hungerzeit in den Sommer fällt und allerlei
satznahrung beschafft werden kann — und d®'

,»ii
dass es allerorten bäuerliche Reserven gibt, dl®

holt werden. Dies zusammen mit den UNRR .j ^
wird zum Erfolg führen. Davon sind wir über» •

Man darf natürlich nicht übertreiben und die ^gli8j||
dieses Hungersommers unterschätzen. Wenn ®'""jjiiuiii,ciounuiicin uuirtotutiiACii. » » e"»' ^ Ifpll * liH®

Zeitung behauptet, die kanadischen Farmer hie»^
Hauptmasse ihrer Vorräte bewusst zurück, - r*i|4und." fürrichtige «Hungerpreise» herauszuschlagen,
benen Moment würden sie

BP* Mwenn auch jiichj( ,jii>

Mangelgehieto — herausrücken, so trifft die?»

Kern der Sache. Derlei Spekulationen sind »Kg yfinden eben immer da».« slnff wenn man » ab« '.trffinden eben immer da».« statt, wenn man ^ go, ^tor Hunger» rechnen Zcan«. Und es ist leider "l .,g;ei', *

«...I. ,1:...... uxoen '(}»

es keinen Hunger gäbe, falls diese bösen
Kornsäcke sofort verladen und christlich abw

wollten. '

^
D er amerikanische H i 1 f ® P ' *

wird übrigens die Hoffnungen aller iSpekuD"^'^,-#^!-
denn sobald sie sehen, dass. den Hungernden
andern Quellen zur Verfügung stehen,

»ie

1

MMZtti «SI
Internationale Linsebaltling

-an. Sis Lcàeis à«k à?- k/IVV btàeà, das ist lìeute,
naeb der «àssôbauag mit lkusslaad», eine 8aâe. ciie wokì
siâer stebt. Indessen gibt es allerlei al»-ukiären. Wir
sind niât gesonnen, die «ewige Neutralität» a„k-ugel»en.
Lundesrat Letitpierre luit das sâon ökkentlieb dargetan,
ver àsdruok «Neutralität» ist niât umsonst mit dem
Attribut « ewig » versâen worden. /Vm Wiener Kongress
wurde eben festgelegt, dass wir unter eine « besondere
reâtliâe Kategorie einrangiert» würden, bis wurde uns
etwas auferlegt, wo-u wir uns umgekekrt verpkliebteten.
Oer alte Völkerbund sanktionierte diesen keäts-nstand
und vertiefte damit die Tradition, die sâon an und tür
sieb «belügende Krakt» gibt. V/ollten wir beute von uns
aus die vinge ändern und erklären, die «ewige Neutralität»
niekt mebr als Verpkliebtung anerkennen -u wollen, wären
die krossmäebts wabrsobeinliek als keektspartner beresk-
tigt, -u protestieren, vmgekebrt dürken vrir uns verwabreu
gegen Lesäiüsse anderer Väebte, welebe uns niât mebr
als «ewig neutral» anerkennen möebten. Vatürliä sind
das tbeoretisebe rVngeiegenbeiten. /,ber aus der ànwen-
dung von Vbeorien entstellen praktisâe Situationen. Ibnl
a/?er/c«»n/e Vbeorien bestimmen die Lraxis... vas ist be-
kannt. Wenn die Vrossmäektv, die in der LV(> den Von
angeben, sieb kür die Vbeorig gewinnen lassen, die seiner-
-sit der Völkerbund anerkannte, und wenn die t'VV-V»II-
Versammlung unsere àknakmg unter Anerkennung unseres
«Veutraiitätsstatnts» besekliesst, dann wird unsere inter-
nationale Stellung dureb einen neuen Lkeiler gestützt.

à öerm àbs» am 4. 9er/o»«au
-wiseben einer VVV-veiegation und einer sebwei-eriseben
velegation, die von Lundesrat Läjvierre präsidiert wurde.

19. unren srà .d9/>o»o»e/? per/e/ck vas eine
überträgt die Lec/cke à «à» Lâeràuacke.s a» ckeu De-
bâu«à à tZewf aaf à V-VV. vas -weite regelt proviso-
risâ die Privilegien und Immunitäten der VKV-Vertreter
auk unserm Loden, d. b. praktiseb der Vertreter aller Ataa-
ten, welebe der IMV angebören und ibre beute als IIVO-
Delegierte naob Denk sebieken werden. Wir sind also so
weit, dass in den alten Vebäuden in (lenk neuerdings ge-
tagt und gearbeitet werden wird, das beisst: vie IIIIV ge-
denkt okne /weikel eine ikrer vrganisationen oder mebr als
eine in (lenk -u stationieren, vie Lassen sollen sogar beute
dakür weibein, (lenk überbaupt -um Lit- der «Vereinten Va-
tionen» -u maâen. Dass das natürliä uns<-rn Leitritt be-

dingt, ist klar.
Wir gewinnen mit diesen neuen Vatsaâen einen /este»

Locke» /à unser SeAàeu, a/s «e-ucky »eukra/» a/m/ /ra»rck

W roercke». .^ls «//ü/er ckes //cke/ »a/?'o»à» Lo/eu KrsuZes»
dürken wir derlei Leebte moralisâ längst geltend maâen.
^Is Hüter eines neuen Völkerbundssit-es, und wäre es

äüeb nur eines Veilsit-es, bekämen wir nueb einen Leebts-
gründ mebr da-u. Ks ist nur gut, wenn wir uns über solâe
Leebtsgründe selbst klar werden, vor allem- wenn die
(lrossmäebte der Ueberlieferung niât genügend Leebnung
tragen möebten.

Xampt dein Hunger
km cku/i «o//e» ckie IVeckAekre/ckevorräke au/c/ebrauo/ck

«à. 80 /îàsk es. Was das genau bedeutet, ist keineswegs
klar. Kur die kür den Handel verfügbaren Iledvrsäüsse
können gemeint sein, ver Lauer bleibt allentbalben sein
eigener Herr, und in seinen Lpeiâern mag er mebr oder
weniger (letreide baben, das er niât abliefert, weil er weiss,
wieviel er kür sieb und seine Lamiiie, aber auâ kür sein

50»

Vieb brauebt. Vorrätig die niât unter die «Wkltbavä^
Vorräte» fallen, gibt es auâ anderswo, lud den
und den Lrennereien. Ks ist man muss sagen »

^seidank — so! vena diese niât erfassten Vorräte sw

die uns immer wieder vor den allerärgsten Zodàâ^
wakrt baben. Ls wird mansber Lavk kervorgerolk
verkankt — -» böbern Lreisi-u womöglieb, der Kk

-».i-

gespart geldietnm wäre. Vo/vä/e
Lä/cke cker «stàâcâ áeuoeu l?aàu». verleiben der ^

- - ' ' iies»^
grkssst

sskakt eine Llasti-ität, die verloren ginge, wenn alles

I'lan ginge, wenn der let-te Laek « statistisek ^g?t ^
würde. Dieser Umstand mag einen niât kleinen
der kommenden (lekabr bedeuten. ^I'ls ist sox/ar à ve»àà»ck so, dass die
dureb das Vorbandenseiu der «gebeimen Vorräte» s

dvrt wird, seit die /àeriàuer «uck àj/àcker i« «7
»e» à «/t'«à>'à-Kattoae»» «u/ ckie LÄ/ke
ben, müssen die veutsâen (tbeoretisob) bungern ed ^
ne/buugeru, und die pessimistisâen Letrackter beb^ ^
bereits, das lîeiâ werde -u einem ein-igeu
-„gebilligten Kalorien überstiegen niât mebr jellv^
set-Iieben Kon-entrationslagers von ^nno 1^' p^'Diestimmt nun gottseidank alles nur tbeoretisob. -'â,,.seken werden gewiss bungern, und viele andere ,,je-

noek mebr als die veutsâen. Vber sie werden
I«n «Vusweiebgeieise» kenut-en können — bents ^vor einem dabr. Vatürüsb bringen die «liueksaek

neu», die an jedem Leiertag aus den Städten io
l,rsebakt binaus pilgern, nur das Votdürktigste beim,

mer wird die Ausbeute individuell sein. Was ^
luuitiu, (!ä>teluul uud klärte» kervorbrlngen,
ekenkaüs. Vom i.Ia! au gibt es eben dies und das,

auâ weniger Lrol und Lieiscdr gibt. Vur Lett miiss

da sein... ^le^l
Wir erlauben uns gau- llber-eugt, diese A

B
gerade augesielits der Kassandrarufe aus-uspr^ M
-war, weil wir glaul>en, erst dann auk der riodt>s.
-u steben, um den britiseb-amerikanisâen ^ g

d«'n Weltbunger naeb seinen lükolgsmögüäk^,^
sol>ät-«!n -u können, vie .à'ickreuFUUAe» à AAt ^ '

ra/,// auck /I/r. ?'ruma»s dürklen von Krkolg
Aeracke weil ibnen in den Idungerländer einige t...

stände -u Iliike Kummen werden: ver vmstand,
llnnger-eit in den Lommer fällt und allerlei
snt-uabriiug la'seliakkt werden kann — und dm

«lass es allerorten bäuerlioku Leserven gibt, <lä'

bolt werden, vies -usammen mit den lMLL
wird -um Lrkolg kübren. Davon sind wir über-

Lau ilark uatürlieli iiiebt ül>eidreibeu und d^
dieses Ilungvrsommvrs untersebät-eu. Wenn vw«

Leitung liâauiitet, dit- kanadisâeu Larmer lu^'
Hauptmasse ikrer Vorräte bewusst -urüek, -, j

unâ U
îijs

>l>

1 iebtige «Ilungerpreise» beraus-usâlageu,
beueu Voment würden sie wenn auâ ^ic^^>»
>langelgel»iete — kerausrüoken, so trikkt àie^ u>i>^
Kern tier Laâe. Derlei Spekulationen sind »Its ^finde,1 eben immer «t»tt wenn maN vllt ,-g, g.kfinden eben immer ckauu statt, wenn man wn

^ go,

tor Hunger» reânen àa». Lud es ist leider ^

es keinen Hunger gäbe, kalis diese bösen ^
Karnsäeke sofort verladen und ebristüeb abo

II tol>'

v <> r a merIk a u i s e b «' II i l k c: L î ^

wird übrigens die Hoffnungen aller >Lpekulan^^.M^.
denn sobald sie seben, dass den Ilungerndsn^
andern Duellen -ur Verfügung sieben,

l



leidjj. f
^Tit *^lieîerungswillig». Und Truman .sorgt in

ft
^*®®e andern Quellen. Sec/es P//«AZe sind es,

Prjb. ^cAZwsse, die dem amerikanischen Plan ihr Ge-
Erstens sollen die Mz'ZAZe« der ZAS'/l row.

2mw 3d. dz/«/' /Are A/eAZprodwAZzo« «z/f 7.5%
7,94.5 se«Ae«. Die dadurch eingesparten Wei-

Vit» werden für den Export zur Verfügung gestellt,
^lödti*oHen Betriebe, welche Lebensmittel herstel-
W,e .®azu Weizen brauchen, die Anno 1945 beanspruchte
vo* j Reichen Verhältnis herabsetzen. Drittens dürfen
Vie« ^ die Weizenlager solcher Betriebe und aller
V noch den Bedarf für 21 Tage decken. Fter-

*!«« 9?®^ «ZZe Lze/era«Ze«, w;eZcAe Fo/väZe aAZz'e/er«,

Vr jjj /' dZa/ pro BwsAeZ 30 CenZs aZs GraZz/z'ArtZzo«, und

P®lt a
einer Gutschrift. Mit andern Worten, man

N en Spekulationsgelüsten freiwillig entgegen und
die Farmer mit Verspätung zu erspeku-

fc' nm J?® könnten, durch eine Prämie. Bis zww 25. M«i
V her Bräw/e — bis dahin also will man die Vor-
V vg^°*"'ocken. Moralisten, die theoretisch solche Prä-

^""teilen und behaupten, man sollte die spekulie-
lieber an. die Wand stellen, sollen gefälligst

Vo jammervoll ein derart «moralisches System»
> das !" Russland funktioniert hat. Wir glau-

^ allerjf- ?î®j® solche Prämien /las Richtige sind. Und

i Vhk H) dass diese Prämien nur bis am 25. Mai
v werden. Den es gilt, die geheimen Vorräte

pHe) ^nszuholen. Hoffentlich sind die 30 Gents pro
jjftejjg?®®S> um die Farmerwünsche zu befriedigen,

j ^iZZfo« USM-La«dzm'rtscAa/ZsOTz«Z6den'w»z /«/zf-
Reicht // /kosAeZs IFezse« (oder soll das Wort «Korn»
(Vfai)g heissen?) ein und bezahlt den Lieferanten
JSilch Gents pro Bushel über den Marktpreis, in

^Gutschriften. Sechstens wird dieses Ministe-
J A/pfff/e Gez'sZe«/?zeAZ aufkaufen und für
ih^v/ivr ^ bereitstellen. In diesen sechs Punkten
it| o der ^ Einsicht und gutem Willen zum Aus-

film WeH^ ®ach vielen, vielen trostlosen Ereignissen
^ kiae b .^dlich wieder Grund zum Hoffen gibt. Oder

upten, die Amerikaner handelten aus purer
tfik *ktinfp seien nur darum so freigebig, weil sie

"liis^gen'^Elchkühe füttern» wollten, die Völker,
Ts bnehmer der amerikanischen Industrie sein

V Skeit dabei sein. Aber Klugheit und An-
W" / keine Gegensätze, wenigstens keine abso-
%,V yg ^Erträglichen. Die Einsicht, dass man mit
{(( 'Se Partner handeln könne, ist eben eine
V hat TT

lu der Welt von gestern oft genug
prakf ^®H®icht ist es doch Amerika, das mit

Kh se'? tv** Henken zuerst begreift, wie sehr all
Vd p' « Ausplünderung fremder Weltteile, der
WV Prakt*t die Belieferung mit wertlosem
Slk^W k

'E'n Beginn der europäischen Kolo-

pt jt rakterisierten. In der Zukunft wird man
Voq der seiner Wiese zuerst das Nötige

tr?e»^ hdiss' zu bekommen, «auf Gegenseitigkeit
jHwFrti ° auch dz'e «MAsaZzgreAzeZe» z«,sZa«d

pV? ^'du-uben ^ Aö««e« und wird ihnen das

sgjjj J* Denn wie sollten sie sonst auf die Dauer
Vi/ «// g-' ^ Aawj»/ z/ez/e« de» ßwne/er z/eAörZ zw
lt.' wewew SwsZewz M»'rZscAa/Zs®oZz7iscAer« Mri hk/cAZZgsZe.

Ve/^anü erwarten können, dass auch Kanada
/heA^ie s.;.?^he Massnahmen wie die USA treffen
'Vi/ht liebe den USA konsultiert worden, und

'V die ^Stimmung in den Ansichten über die
»

'd'olgt werden sollen.
%|, 1 s K
„% ^tiirp

'' '' H u nger und Politik
"%«, kauf ^ ?®® amerikanischen Plänen auch seine

d jen, Sympathien, indem man hilft, ganz
® Staaten, die sich dabei ausschalten, wer-

den nicht zu reklamieren haben, wenn sie am Ende da-'
stehen als jene, die keinen Finger gerührt, als Europa, das
einstige japanische «Grossostasien» und Indien hungerten.
Für Russland, das offiziell nichts unternimmt, bedeutet
das zweifellos einen Prestigeverlust. Und zwar einen är-
gern, als es in der Persiew/ragre zu erleiden drohte und
schliesslich halb und halb zu vermeiden vermochte.

Im übrigen geht von dieser Hungeraktion so etwas
wie eine «FerefammwMgr der p/rrew PoZ/Zz'A» öms. Der Mann
von der Strasse, der sowieso politischen Programmen und
mehr noch Berufspolitikern, die sich programmatisch ge-
bürden, misstraut, wird diesmal auf seine Rechnung kom-
men. «Endlich etwas Vernünftiges», wird er sagen. «End-
lieh einmal eine Tat!» Er geht einig mit jenem kleinen,
dicken «italienischen Halbjuden» namens La Gwardfa», der
viele Jahre als populärer Bürgermeister von Neuyork am-
tete, die Gangsters ausrottete und die Verwaltung dieser
Republik musterhaft erneuerte, und der nun als der «eue
/V«.s7'de/d der L.VÄ/L4 funktionierte und auf den Tisch
haut, wenn es ihm zu theoretisch zugeht.

La Guardia hat erklärt, dass er keine Schreibmaschine,
sondern « P/Zä^e, P/Zäg/e z/wd raocAmafo P/AP/e» brauche,
dazu schnellfahrende Schiffe, um ungesäumt die aufgetrie-
benen Lebensmittel in die Hungergebiete zu fahren. Ein
Wort, das in die Geschichte des zwanzigsten Jahrhunderts
eingehen wird. Es ist übrigens die Frage, wie nahe La
Guardia der USA-Bundesregierung steht, und ob die «sechs
Punkte» nicht der Idee nach auf seine praktischen Ge-
dankengänge zurückzuführen seien. Natürlich hat mancher
andere Amerikaner im vergangenen Kriege seine Schu-
lung im «Planen» mit ähnlichem Erfolg wie La Guardia
bestanden, und es denkt mancher andere ähnlich wie er.
Und es wird wie in der UNRRA allenthalben der Krieg
zwischen «Papier und Theorie» auf der einen und dem
praktischen Zugreifen auf der andern Seite geführt werden
müssen...

La Gwa-d/'a /z«7 awcA fir/c/ärf, (tes er s/cA so(/Ze/'cA m/#
Pero» m Ferömrfw«# setew werefe, mit. Peron, der seither
im Aa/w/;/ ?//// ci/e a/y/eaf/w/scAe PräsicteiscAaft einen ge-
waltigen Wahlsieg errungen hat. «Ich kümmere mich nicht
um politische Systeme», soll La Guardia gesagt haben.
Sie seien nebensächlich in einem historischen Moment, da
es der Hungerdrohung Herr zu werden gelte. Und so hat
er sich denn daran gemacht, den «Fascisten Peron» ein-
zuspannen, damit er die argentinischen Vorräte ungesäumt
der UNRRA zur Verfügung stelle. Für Peron ist das eine
Chance wie keine zweite. Wir vermuten, er werde sie aus-
nützen und damit die Schläge parieren, die ihm von den
demokratischen USA zugedacht waren. Man erinnere sich,
dass vor ihm der Aras/L/amscAe Präsident GeLdz'o Fardas
eine Zeitlang mit Hitler und Mussolini liebäugelte, sich
aber nachher, als ihm die ganz echten Fascisten und
Deutsch-Brasilianer an den Hals wollten, zum «demokra-
tischen Diktator» durch niserte. Die Möglichkeit, dass der
neue Diktator in Bueno. ,ires, Peron, eine ähnliche Mause-
rung durchmacht, ist durchaus denkbar. Er will die Ge-
«un7z6ete/%M«<7 der Mrfteder in den PaAriAen 2«nz Gesetz
n/acAen — wer weiss, dieser Anfang treibt ihn an die Seite
seiner Gegner von gestern, und seine neue Beziehung mit
La Guardia hilft die Wendung vollziehen. Wenn er den
umgekehrten Weg des einstigen Anarcho-Sozialisten Musso-
lind ginge, würde er die Relativität der puren Parteipolitik
und aller Ideologen aufs krasseste demonstrieren, ganz im
Sinne La Guardias! Doch hat er das noch nicht demon-
striert.

Und die Pms.sc«, welche PoZe« vorgeschickt haben, um
im SzcAerAeztsrat de« PaZZ Pra«co aw/zw^mfe«, und die
auch hinter Frankreich stehen und mit ihm die Wirtschaft-
liehe Blockierung Spaniens und den dzpZoznatzscAe/;. Bot/-
Pott Pra«cos befürworten, werden weiterhin die «Reinheit
einer politischen Idee» verfechten und schon aus philoso-
phischem Instinkt jenen «Schauspieler Peron» hassen.
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âh-i, «ablieferungswillig». I'in! 'l'i'umao sorgt in
îecâz diese andern Quellen. 8ec/ia p»„pf<? sind es,
Kz» ^cpàse, die dem amerikaniseben l'Inn ibr Oe-

^ì>kn. Krstens sollen dm 4/ä/4en à Ob'4 ro»,
Lâ 40. /u»i ipre /i/ep^roàptto?? anf 7.5

^^l946 skmpen. Die dadurcb eingesparten Wei-
^sitp werden kür den Export nui- Verfügung gestellt.

aile Betriebe, welelie Kebensmittel kerstel-
^L? ' ^vix«>n braueben, die .Vnno 1943 beansprucbte

^ 1 ^ ?^cben Verbältnis beral>setzen. Drittens dürken
^>dl^ ^ die Weîzeolag<'r solcber Betriebe u n ci aller
^ erl>^^ aocb den Bedarf kür 21 page decken. pic?-
^Zà âe ?,aVo/?<? porräkc aO/iefe???,

ii> p àî à«/îe/ 40 Ócnks aks 0/u'?/?pn4>)». und
^»ìt a

einer Outscbrit't. .11 il andeiu Worten, man
^pekuiationsgelnsten freiwillig entgegen n ml

Kdntt^' <îie Karmer init Verspätung zu eispeku-
^SiÄ booten, durck eins Prämie. Sis sum 26. 4/ai

^ Ii Prämie — >4« dabin also will inan di,- Vor-
Iloridisten, die tbeoretiscli solebe I'rä-

Pfeilen und bebaul?ten, in->n sollte die spekul>,>-
lieber nn >.lie Wand stellen, mullen gad'älligst

?»»v idy»^ jammervoll ein derart «moralisbkes Lxstem»
' âàs

^âer so in Russland funktioniert bat. Wir gla»-
^àl>tz^. Allein solebe Prämien (Ins Ricbtige 4ml. lbnl

âass âie.^e Prämien nur i»is ain 23. .Vai

ì>p ^^den. Den es gilt, 4ie geKeimen V'oriäte
p?^«l ^^^ukolen. Ilokkentlicb sind die 49 Vents pro
,?Vte^?^ug, um 4ie Karmerwiivscbì! zu befriedigen.
^ äas 0L4-KK??à)?>fso/?«ftt/??i?îi«ier?u??? f/mf-
^îel>i ^.ààf« lpeise» (oder soll das Wert «Kiirn»
/»kzi^ beissen?) ein un4 bezuzblt den I.iekerunten
/^elìp pro lZuskel über den àrktprei.^. in
jî^leiie îl (Zutsvkrrkten. Seekàng wird die»k8 Nini.^te-
^ ^krzgm.^ädare 1/r>7,s/e <?ers^u,?,e/ä untkuuf«'n un-d tnr
ll>i^ ein'iu^^^ bereitstellen. In diesen seeks Punkten
i» âgz. Linsiekt und gutem Willen 7.um às-

ì,/ros nuek vielen, vielen trostlosen preignissen
^ ^ b wieder drnnd /um polken gibt. Oder
>I>/^kUin>.? ^pton, die Amerikaner bandelten aus purer
^ ^ seien nur darum so freigebig, weil sie

^lilebkübe füttern» wollten, die Völker,
^onebmkr der amerikaniseben Industrie sein

^t/ ^Ot dabei sein. lVber Xlugbeit und 4n-
ì«i^ ìlkâ ^oine Oegsnsät/e, wenigstens keine abso-

Vk^/^^^räglieKen. Die pinsiekt, dass man mit
klins^^^ Partner bandeln könne, ist eben eine

^ir, l>at rì ' â>e in der Welt von gestern olt genug
PraKl' ^ v^poiebt ist es doob Xmerika, das mit

^i> ^i se'?î^ senken zuerst begreift, wie sebr allì // ^e Ausplünderung fremder Weltteile, der
?r^n.V.^^îoffen, die Zulieferung mit wertlosem

u
âen beginn der europäiseben lvolo-

â«iu ^âterisierten. In der /ukunkt wird man
^on der seiner Wiese zuerst das blötige
kMss' ^^was zu bekommen, «auk Oegenseitigkeit

.ì ^b'd aueb ä/e «4bs'<PZne/4e/e»

^ «îe fie/er» /cöuueu und wird ibnen das

Sein i
wie sollten sie sonst auf die Dauer

^U p' ^ f/e</eu äen //um/er ,/e/44 / 4u

ìt/ ueueu ö'u.sfem u?i>fsc-/i«/f««olifi.^cä6?'

^ird "
^r^^land erwarten können, dass aueb Kanada
K^bi^ie Nassnabmen wie die bV^. treffen
^t>n. l liebe âen IV/V konsultiert worden, und

^b die u^^^^iwmung in den ^nsiebten über die
» IW werden sollen.
Hitzl, ^8 ^.
?>Ie ^^birl'

^ ^ '' p u n ger und Politik
^

îu den amerikaniseben Plänen aueb seine
"»d m

^
^b-b m pat >4 en. indem man kiltt. ganz^ Staaten, die sieb daliei ausselmlten, wer-

den niebt zu reklamieren baben, wenn sie am Dnde da-'
sieben als jene, die keinen Pinger gerübrt, als Kuropa, das
einstige japanisebe «Orossostasien» und Indien bungerten.
pür kussland, das offiziell niebts unternimmt, bedeutet
das zweifellos einen prestigeverlust. lind zwar einen är-
gern, als «>.s in der persà/rsAe zu erleiden drobte und
sebliesslieb kalb und kalb zu vermeiden vermoekte.

Im übrigen gebt von dieser Kungeraktion so etwas
wie eine «pe?-äsM?»u»A äer //uren po//f?/r» s,/.s. Der 11ann
von der Strasse, der sowieso politisoben Programmen und
mebr noeb Berufspolitikern, die sieb programmatisek go-
bürden, misstraut, wird diesmal auf seine Keebnung kom-
men. «Dndlieb etwas Vernünftiges», wird er sagen. «Knd-
lieb einmal eine d^at!» Kr gebt einig mit jenem kleinen,
dicken «italieniscken Ilalkjuden» namens />« Ok/nrà», der
viele dakre als populärer Bürgermeister von Keu^ork am-
tete, die Oangsters ausrottete und die Verwaltung dieser
Bepublik musterbakt erneuerte, und der nun als e/er neue
p/äÄäenf à i'.V/f/f.I funktionierte und auf den piseb
baut, wenn es ibm zu tbeoretiseb zugebt.

Da Ouardia bat erklärt, dass er keine sebreibmasckin«,
sondern « PM</e, p//üAe unck p/fÜAe» braucbe,
dazu sebnellfabrende Lcbikke, um ungesäumt die aufgetrie-
benen Kebensmittel in die Dungergebiöte zu kakren. Kin
Wort, das in die Oescbiebte des zwanzigsten dabrbundert«
eingeben wird. Ks ist übrigens die Krage, wie nabe Ka
Ouardia der 113^-Bundesregierung stekt, und ob die «seebs
Punkte» nicbt der Idee nacb auf seine praktiseken Oe-
dankengänge zurüekzukübren seien. Katüriieb bat maneber
andere Amerikaner im vergangenen Kriege seine Lebn-
lung im «planen» mit äknlickem Krt'olg wie Ka Ouardia
bestanden, und es denkt mancker andere äbnlieb wie er.
lind es wird wie in der PXBB.4 allentbalben der Krieg
zwiscben «Papier und 4'bsnrie» auf der einen und dem
praktiseken Zugreifen auk der andern Leite gekübrt werden
müssen.

Kc? Ouu-äia àuo/î er/c/ärt, àss sr «is/î «vAlsêsâ m/ê
Pérou à lVOàànA ssf^eu meräe, mit peron, der seitber
im u,» à «rs/euààâs Präsicksrf.ss6a/f einen ge-
waltigen Wablsieg errungen bat. «leb kümmere mieb nickt
um politiscbe Systeme», soll Ka Ouardia gesagt baben.
Lie seien nebsnsäcblicb in einem bistoriscben lloment, da
es der Kungerdrobung Derr zu werden gelte, lind so bat
er sieb denn daran gemacbt, den «Kascisten psron» ein-
zuspannen, damit er die afgentiniscken Vorräte ungesäumt
ller KKBB^ zur Verfügung stelle. Kür peron ist das eine
Obance wie keine zweite. Wir vermuten, er werde sie aus-
nützen und damit die Lekläge parieren, die ibm von den
dsmokratiseben K8V zugedacbt waren. IIan erinnere sieb,
dass vor ibm äer dra«iI/K»ise/ts pràÂenê Oeàlio park/os
eine Zeitlang mit Hitler und Mussolini liebäugelte, sieb
al>er naebber, als ibm die ganz eckten Kascisten und
Dsutscb-Lrasilianer an den Kais wollten, zum «demokra-
tiscben Diktator» durcl inserts. Die Ilöglickkeit, dass der
neue Diktator in Lueno, .ires, peron, eine äbnlicke Nause-
rung durcbmacbt, ist durcbaus denkbar. Kr will die Oe-

'à»bekeMAâA cker Mrdeiker iw ckeu p»bri/ceu s«m Ossets
maeäe?, — wer weiss, dieser àkang treibt ikn an die Leite
seiner Oegner von gestern, und seine neue Leziebung mit
Ka Ouardia bükt die Wendung vollzieken. Wenn er den
»mgekebrten Weg des einstigen Vmarcko-Lozialisten Uusso-
iini ginge, würde er die Relativität der puren Karteipolitik
und aller Ideologen auks krasseste demonstrieren, ganz im
Linne Ka Ouardias! Dock bat er das nock nickt demon-
striert.

lind à àssen, welcbe Pole» vorgesckickt baben, um

à Lie/mr/miksraf äeu paff p/auoo au/LUArei/eu, und die
aueb binter Krankreick steben und mit ibm die wirtscbakt-
liebe Blockierung Lpaniens und den Loz/-
Pott prauco« befürworten, werden weiterkin die «Rsinkeit
einer politiscben Idee» verkecbten und sckon aus pbiloso-
pbisckem Instinkt jenen «Lcbauspieler peron» Kassen.
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Nif® des Landes, wie Kaffee,
ist Jijf j. 1"> Gummi, Bananen usw.
Nrawf ®"§länder die strategisch-
'm jj^'®che Lage des Sudans, der

haf" Afrikas liegt. Von hier
osanf die Kolonialherren ein

sten yS-® A^ge. Als Beobachtungs-
_Ja|
fier a/ •

Kontrolle der andern
diese Afrikas, und es ist klar, dass

^ach:

Wçfl J. --—tov.. 1UO utuwuvniungo-
®>«e ff ihnen in vorzüglicher
fier
ese

licht sovf®te Schlüsselstellung»
Jitfl. p weiteres preisgegeben
den, ^

darf aber auch gesagt wer-
iege-^.®'ch die Briten irj die An-

djeht piff der Einheimischen
fte Anffchen. Im Sudan leben

'iisati
^ freier, wilder, von der

üNenef 5^r wenig berührte Ein-
<Be a®' die ungehindert

-.^igung» nachgehen, sei
N irti ^L^üdtiere oder auf Fisch-

°Pen]p„j "u durch wunderbare
Kffhaften.

h'fäegpn Afr'kabilder stammen von
fht la„'„ fr®d, welcher vor noch
if te ff®*" Zeit den Sudan be-

"se ^fg ^ertvolles Material nach

Morkante Negertypen aus dem Sudan
in ihrem „Staatsschmuck"

Von Wadi Haifa durchfährt der Sudan-Express die
nubische Wüste und hält in Khartum

Vcffä

Fliegende Heuschrecken sind im Sudan eine grosse Plage.
Wenn die Heere heranziehen, dämmert es, und wo sie
sich aufs Grüne niederlegen, wird innert kurzer Zeit

alles kahl gefressen

Links:
Hier, im sudanesischen Urwald, ruft noch die echte
Stimme Afrikas. Soeben stellt sich ein Prachtsexemplar

eines Elefanten zum Angriff

des Lsndcs, wie Kstkec,
n> Liumini, ösnsnen usw.
^nZIsndsr dis strstsZisck-
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K^ariconts kiegert/psn aus dem Zudan
in ikrem,,5taatssckmuci«"

Von Vadi i-ialsa durckfäkrt der 5udon-fxpress die
nubiscke Vuste und kalt in ttkartum

fliegende kleusckreclcen sind im 5udan eine grosse flags.
V/enn die i-Issre keronxieken, dämmert es, und vo sie
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